Thema: Aquila und Priszilla

Text: Apg 18,1-4

„Die Sach´ ist dein, Herr Jesus Christ“ – die Sache sind nicht technische Dinge oder Planungsfragen, auch kein Haus oder Raum oder Termine, sondern zuerst Beziehungen! Menschen! Die Gemeinde Gottes lebt zuerst von geistlichen Beziehungen!

Spr 17,17
Ein Freund liebt zu jeder Zeit, und als Bruder für die Not wird er geboren.

Johannes 15:13  Größere Liebe hat niemand als die, dass er sein Leben hingibt für seine Freunde.
Freundschaft ist nicht nur ein Gefühl des Herzens, sondern eine Einstellung und echte Verbundenheit. Wenn Gott sagte das Abraham sein Freund sei (Kaj 2,23), dann bedeutet dies, dass Gott Abraham liebt und zu ihm steht, egal was kommen mag. Diese Freundschaft bestand jedoch nicht nur für die kurze Zeit des Erdenlebens Abrahams, sondern erstreckt sich bis in die Ewigkeit, da Gott dem Abraham Nachkommen verhieß, die so zahlreich sind wie die Sterne am Himmel.

Freundschaft Abraham <--> Gott nicht einseitig

Abraham: liebte Gott so sehr, dass er seinen Sohn nicht verschonen wollte,

Gott wiederum liebte die Nachkommen Abrahams so sehr, dass auch er seinen Sohn nicht verschonte und ihn dahingab und somit sein Leben gab für seine Freunde, die Nachkommen Abrahams. 

Was wir von Aquila und Priszilla über geistliche Beziehungen lernen können:

Was man von den „Stillen“ lernen kann: Beziehungen pflegen!

· Beide Zeltmacher, wie Paulus (war offenbar beruftätig, hatten wahrscheinlich keine Kinder und stellten sich daher ganz in den Dienst Gottes; Dienst- Arbeits- und Lebensgemeinschaft; hatten sich vielleicht in ihrem Beruf kennen gelernt)

· gebürtig aus Pontus (lag vermutlich im Norden der Türkei) (Apg 18,2)

· Dann wohnhaft in Rom, bis Kaiser Claudius die Ausreise für alle Juden befahl

· Nach Korinth ausgewandert,  dort Paulus getroffen (18 Monate Aufenthalt). 

· Dann mit Paulus nach Ephesus gegangen (dort Apollos getroffen; von dort hat Paulus den 1.Korintherbrief geschrieben und den Gruß von Aquila und Priszilla und der Gemeinde in ihrem Haus übermittelt; Aufenthalt in Ephesus etwa 3 Jahre)

· von dort aus nach Rom gegangen, wo sie für Paulus ihr Leben riskierten (Röm 16,3-5)

· Während Paulus im Philipperbrief noch „jeden Heiligen in Christus“ grüßen lässt, im Römerbrief und Korintherbrief etliche Grüße anderer ausrichtet; die Gemeinden in Korinth, Kolossä und Thessalonich selbst grüßt und durch Titus alle grüßen lässt „die uns lieben im Glauben“, haben ihn am Ende seines Lebens seine besten Freunde und alle aus Asien verlassen (2.Tim 1,15) und niemand stand ihm bei seiner ersten Verteidigung (2.Gefangenschaft) vor Nero bei. Er grüßt nur noch 3 letzte Freunde: Aquila und Priszilla und das Haus des Onesiphorus.

1. Geistliche Freunde haben den Wunsch Gott zu dienen

· Paulus „findet“ Aquila in Korinth. Er hatte offenbar nach einer geistlichen Anlaufstation gesucht und sie in Aquila und Priszilla gefunden. 

· Der Dienst, der die beiden in ihrer Ehe verbindet, verbindet sie auch mit anderen Christen.

· Dienst für Christus wird zu einem Dienst an Menschen.

· Wissen macht nur dann geistlich, wenn es gelebt wird!

· Der Dienst für Gott muss immer ein Dienst beider Partner oder sogar der ganzen Familie sein (Anforderung für Älteste: Kinder müssen ein gutes Zeugnis haben! 1.Tim 3,4.5)

2. Geistliche Freunde stellen Gott alles, was sie haben, zur Verfügung.

· Was ist ein Zuhause? Schutz, Geborgenheit, Angenommen und verstanden sein, sich nicht verstellen müssen, getragen werden. 

· Aquila und Priszilla haben immer eine „offene Tür“. Sie nehmen Paulus bei sich auf, ebenso später Apollos. In Ephesus und Rom befindet sich jeweils eine Gemeinde in ihrem Haus. Wo immer Aquila und Priszilla hingehen, finden Menschen bei ihnen ein geistliches Zuhause. Das ist keine Gabe, sondern eine Lebenseinstellung. Wer immer bei Aquila und Priszilla zu Hause war, kam mit ihnen ins Gespräch über den Auferstandenen. 

· Sie gewinnen Menschen, indem sie ihnen eine Heimat geben. Jeder kann Heimat sein, eine Adresse, an die man sich wenden kann!

3. Geistliche Freunde setzen sich dafür ein, dass andere im Glauben weiterkommen.

· Sie treffen in Ephesus den Apollos, einen  „beredeten Mann, der mächtig war in den Schriften [...] feurig im Geist“ (Apg 18,25+26)

· Sie scheuen nicht die Redengewandtheit des Apollos. Wir lesen nicht, dass sie selbst predigten, aber sie sehen liebevoll, dass Apollos im Glauben noch eine Korrektur braucht. 

· Es geht ihnen nicht um „Recht-haben-wollen“, sondern darum, Apollos im Glauben weiterzubringen, sein geistliches Wachstum zu fördern, auch über sich selbst hinaus.

· Eine feine Art der Belehrung: sie nehmen ihn zu sich auf und „legen ihm den Weg Gottes noch genauer aus!“

· Wie können wir das geistliche Wachstum von Geschwistern fördern? Aquila und Priszilla zeigen uns: durch Nähe und Zeit.
· Das Prinzip der geistlichen Vaterschaft: Gamaliel ( Paulus ( Timotheus ( Gajus (wird 5x genannt) ; Jüngerschaft = zum Glauben führen, taufen und in aller Schrift unterweisen (Mt 28,19.20).

· Die Frucht dieser Beziehung: (VV.27b+28):

· Apollos war den Gläubigen in Achaja eine große Hilfe

· Er widerlegte die Juden öffentlich indem er bewies, dass Jesus der Messias sein muß.

· Haben wir eine Sicht für Jüngerschaft?

4. Geistliche Freunde sind absolut Treu

· Während Paulus von fast allen Freunden verlassen wird, stehen ihm Aquila und Priszilla bis zu seinem Tod treu bei (ihre Erwähnung in 2.Tim 4,19)

· Sie setzen für Paulus sogar ihr Leben ein (in Rom?). Sie stellen damit die größte unter Menschen mögliche Liebe für ihren Freund und Bruder Paulus unter Beweis (Joh 15,13). 

· „Vertrauen und Achtung sind die unzertrennlichen Grundpfeiler der Freundschaft. Denn ohne Achtung hat Freundschaft keinen Wert und ohne  Vertrauen keine Freude.“
· Was gehört zur Treue in geistlichen Beziehungen?

· dass man niemals schlecht übereinander denkt oder redet

· dass man sich gegenseitig vor anderen füreinander eintritt , gerade wenn es um das Versagen des anderen geht (nicht wie eine heiße Kartoffel fallen lässt)

· dass man sich nicht vergisst und den Kontakt aufrechterhält, auch wenn man sich lange nicht sieht.

· Dass man die Probleme des andere zu seinen eigenen macht und mitleidet, mitbetet und mitkämpft

· und das ohne von äußerlichen Reizen abgelenkt zu werden

5. Geistliche Freunde haben ein Anliegen für Mission.

· Sie reisen mit Paulus und gründen Gemeinden. Menschen kommen bei ihnen nicht nur geistlich weiter, sondern finden erst zum Glauben.

· Sie haben eine besondere Sicht für die Mission unter Heiden, daher lässt Paulus ihnen auch ausrichten, dass ihnen „alle Gemeinden der Heiden“ dankbar sind (Röm16,4).

· Sie haben keine Angst vor Gemeindewachstum („ob der Raum wohl reichen wird...“), sondern gründen neue Gemeinden, wenn die alten gefestigt sind (Prinzip des Apostels).

· Wenn wir schon selbst nicht in die Mission gehen (können), dann sollten wir nach Kräften die unterstützen, die das tun.

· Missionseifer der ersten Brüdergemeinden ist verflogen. Gemeinden sind selbstgenügsam geworden. Aber Gott baut seine Gemeinde, in Sri Lanka, Brasilien, Kenia und China. 

(  Wollen wir daran teilhaben (auch Paulus hatte viele Unterstützergemeinden, z.B.      die Philipper!)?

Aquilla, Priszilla und Paulus – echte Freunde!

1. Geistliche Freunde haben den Wunsch Gott zu dienen.

2. Geistliche Freunde stellen Gott alles, was sie haben, zur Verfügung.

3. Geistliche Freunde setzen sich dafür ein, dass andere im Glauben weiterkommen.

4. Geistliche Freunde sind absolut Treu.

5. Geistliche Freunde haben ein Anliegen für Mission.

